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VegetationsVeränderungen in Stillgewässern des unteren
Allertals

von Joachim Beug

Einleitung
Vor etwa 20 Jahren wurde die Wasserpflanzenvegetation des Allertals erstmalig 
umfassend untersucht und aus pflanzensoziologischer Sicht dargestellt (STRAS- 
BURGER1981). Dieser Arbeit ist eine lückenlose Dokumentation der Hydrophyten
gesellschaften eines zusammenhängenden Talabschnittes der unteren Aller sowie 
eine detaillierte Aufstellung der standörtlichen Situation der einzelnen Syntaxa zu
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entnehmen, die in vergleichbarer Form für andere Flußtäler Nordwestdeutschlands 
nicht existiert. STRASBURGER (1981) konnte die aquatische Vegetation der Auen- 
gewässer auf der Basis von fast 500 Aufnahmen insgesamt 14 Assoziationen und 
Gesellschaften zuordnen. Darüber hinaus wurden an 134 Meßstellen mehrmals jähr
lich Wasserproben entnommen und hinsichtlich verschiedener hydrochemischer 
und physikalischer Parameter untersucht. Als Ergebnis ließen sich die standörtlichen 
Amplituden und Präferenzen der einzelnen Syntaxa und damit die synökologische 
Situation der aquatischen Vegetation des Allertals eindrucksvoll beschreiben. Vor 
dem Hintergrund der mehrjährigen Untersuchungsdauer konnte STRASBURGER 
ferner Vegetationsveränderungen durch Hochwassereinflüsse und anthropogene 
Eingriffe feststellen und bewerten.
In den Jahren 1992 bis 1994 wurden am Institut für Geobotanik der Universität 
Hannover mehrere Talabschnitte von Ems, Aller und Leine vergleichend untersucht 
(BEUG 1995). Die Schwerpunkte dieser Bearbeitung lagen, wie schon bei STRAS
BURGER in den siebziger Jahren, bei der vegetations- und standortkundlichen 
Beschreibung der Auengewässer. Auf eine Berücksichtigung der Vegetationsent
wicklung in den zuvor von STRASBURGER untersuchten Gewässern wurde jedoch 
bei BEUG (1995) aufgrund eines anders gelagerten Themenschwerpunktes 
verzichtet. Dieser Bearbeitung sind zahlreiche Vegetationsaufnahmen und hydro
chemisch-physikalische Meßergebnisse aus Auengewässern zu entnehmen, die auch 
von STRASBURGER seinerzeit untersucht wurden. Dabei handelt es sich um 
Meßstellen in insgesamt 28 Auengewässern des Allertals und um knapp 200 
Aufnahmen der Klassen Lemnetea minoris (Wasserlinsendecken) und Potamogeto- 
netea pectinati (Laichkraut- und Schwimmblattgesellschaften).
In den folgenden Kapiteln werden die genannten Arbeiten bezüglich der Verbreitung 
und standörtlichen Charakteristik von Wasserpflanzengesellschaften des unteren 
Allertals miteinander verglichen. Da Untersuchungsmethoden, Abgrenzung des 
Untersuchungsgebietes und Auswahl der Gewässer bei STRASBURGER (1981) und 
BEUG (1995) nur teilweise übereinstimmen, soll dieser Vergleich lediglich als 
Überblick verstanden werden und erste Tendenzen bzw. Entwicklungsrichtungen 
aufzeigen. Betrachtet werden dabei folgende Gesellschaften:

Ricciocarpetum natantis 
Riccietum fluitantis 
Lemnetum trisulcae 
Spirodeletum polyrhizae 
Potamogetonetum lucentis 
Potamogetonetum trichoidis 
Ceratophyllum demersum-Gesellsch. 
Elodea canadensis-Gesellsch. 
Elodea nuttallii-Gesellsch. 
Myriophyllo-Nupharetum 
Ranunculetum circinati

Stratiotetum aloidis 
Ranunculetum peltati 
Hottonietum palustris

(Lebermoos-Gesellschaft)
(Lebermoos-Gesellschaft)
Gesellschaft der Dreifurchigen Wasserlinse 
Gesellschaft der Viel wurzeligen Teichlinse 
Gesellschaft des Spiegellaichkrautes 
Gesellschaft des Haarförmigen Laichkrautes 
Gesellschaft des Gemeinen Hornkrautes 
Gesellschaft der Kanadischen Wasserpest 
Gesellschaft der Nuttall-Wasserpest 
Seerosengesellschaft
Gesellschaft des Spreizenden Wasser
hahnenfußes
Krebsscherengesellschaft 
Gesellschaft des Schildhahnenfußes 
Gesellschaft der Wasserfeder

Fundortangaben, Vegetationstabellen, hydrochemisch-physikalische Meßergeb
nisse und Methoden sind den entsprechenden Publikationen von STRASBURGER
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(1981) und BEUG (1995) zu entnehmen; sie sollen hier nicht näher erläutert werden. 

Lage und Beschreibung des Untersuchungsgebietes
Die Aller erstreckt sich beginnend mit ihrer Quelle westlich von Magdeburg nahe der 
Hauptwasserscheide zwischen Weser und Elbe über 260 Fließkilometer bis zu ihrer 
Mündung in die Weser nordwestlich von Verden. Das Untersuchungsgebiet beginnt 
beiBEUG (1995) imBereich der Leinemündung bei Hademstorf (LK Soltau-Falling- 
bostel) im Naturraum der Rethemer Talaue, einem flachen, von zahlreichen Mäan
dern der Aller durchschnittenen Talgebiet, das randlich von Talsandgebieten und 
Dünenstreifen begleitet wird. Aller und „Alte Leine”, ein altes Flußbett der Aller 
bilden zwischen Hademstorf und Hodenhagen (LK Soltau-Fallingbostel) ein gewäs
serreiches „Zweistromgebiet”, das sich hinsichtlich der vorhandenen Wasserpflan
zenvegetation als außerordentlich ergiebig erwies. Im nordwestlichen Abschnitt 
wird dann der Einfluß der nahen Weser mehr und mehr spürbar, der über viele Kilo
meter stark gewundene Lauf der Aller verläuft geradliniger, stagnierende Grundwas- 
serverhältnisse beherrschen weite Bereiche des Talraumes, und schlickreiche 
Weserablagerungen überziehen die Überflutungsflächen. Die Rethemer Talaue wird 
hier vom Naturraum des Verdener Wesertals abgelöst, einer von Sandinseln, Auen- 
gewässern und Niedermooren überzogenen, weiträumigen Flußmarschlandschaft, 
deren floristisches Potential jedoch durch landwirtschaftliche Intensivnutzung und 
deutlichen Einfluß des schadstoffbelasteten Weserwassers nicht mit dem Mündung
sgebiet der Leine zu vergleichen ist. STRASBURGER (1981) bezog neben der 
Rethemer Talaue und Teilen des Verdener Wesertals auch weiter stromaufwärts 
liegende Abschnitte der Winsener Talaue sowie kleinere Abschnitte des Böhmetals 
in das Untersuchungsgebiet mit ein.

Veränderungen der Gesellschaftsverbreitung
Bei einer qualitativen Abschätzung der Gesamtverbreitung der einzelnen Gesell
schaften und Assoziationen in den genannten Arbeiten von STRASBURGER (1981) 
und BEUG (1995) müssen das Lemnetum trisulcae und das Ranunculetum peltati als 
deutlich im Rückgang begriffene Gesellschaften verzeichnet werden. Das Spirode- 
letumpolyrhizae, Riccietum fluitantis, Stratiotetum aloidis, Ranunculetum circinati 
und die Elodea-Gesellschaften behaupten sich über den betrachteten Zeitraum von 
etwa 20 Jahren. Zunehmende Tendenz zeigen das Myriophyllo-Nupharetum, die 
Ceratophyllum demersum-Gesellschaft und das Hottonietum palustris. Einige 
Gesellschaften wie z.B. das Ricciocarpetum natantis und das Potamogetonetum 
trichoidis konnten nur mit sehr wenigen Funden belegt werden. Ihnen kann lediglich 
zugeschrieben werden, daß sie bereits in den siebziger Jahren recht selten waren und 
dies heute immer noch sind.
Der direkte Vergleich der beiden Mündungsgebiete zeigt beim Spirodeletum polyr- 
hizae, Lemnetum trisulcae, Myriophyllo-Nupharetum und bei der Ceratophyllum 
demersum-Gesellschaft eine tendenzielle Verlagerung der Verbreitungsschwer
punkte im Verlauf der letzten 20 Jahre vom Mündungsgebiet der Leine zum 
Mündungsgebiet der Aller, während sich die Vorkommen im Talabschnitt zwischen 
den Mündungsgebieten weitgehend indifferent verhalten. Diese Entwicklung 
könnte darauf hinweisen, daß sich einige auentypische Hydrophytengesellschaften 
nur in regelmäßig überschwemmten Talabschnitten langfristig halten können, bei 
einer künstlichen Trennung von Fluß und Aue jedoch mehr und mehr stromabwärts 
verlagert werden und damit langfristig aussterben.
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Veränderungen der Gesellschaftsökologie
Wasserpflanzengesellschaften gelten allgemein als hervorragende Indikatoren für 
die hydrochemische und -physikalische Situation ihrer Siedlungsgewässer. Die 
meßbaren standörtlichen Parameter stehen in engem Zusammenhang mit den ökolo
gischen Präferenzen und Amplituden der gesellschaftsbildenden Hydrophyten, da 
Nähr- und Schadstoffionen direkt über die stark vergrößerte Oberfläche submerser 
Blätter und Sproßachsenteile aufgenommen werden. STRASBURGER (1981) 
untersuchte die Auengewässer des unteren Allertals hinsichtlich der Parameter SB V- 
Wert (Säurebindungsvermögen), Gesamthärte, C02-Konzentration, pH-Wert, elek
trolytische Leitfähigkeit, Nitrat-Stickstoff-, Ammonium-, Phosphat- und Kalium(- 
ionen)konzentration. BEUG (1995) wählte die Parameter Gesamtstickstoff-, Phos
phat- und Chloridkonzentration, Gesamt- und Karbonathärte, pH-Wert, elektrolyti
sche Leitfähigkeit und Wassertrübung.
Für die Gegenüberstellung der damaligen und heutigen synökologischen Situation 
soll hier eine exemplarische Betrachtung der Nitrat-Stickstoff- und der Orthophos- 
phatkonzentrationen vorgenommen werden. Bei einem Vergleich der Nitrat-Stick- 
stoff-Konzentrationen zeigen sich bei BEUG (1995) deutlich höhere Mittelwerte 
beim Spirodeletum polyrhizae, bei den Elodea-Gesellschaften und beim Stratio- 
tetum aloidis. Niedrigere Werte lassen sich dem Riccietum fluitantis und dem 
Ranunculetum circinati zuordnen. Die standörtlichen Amplituden des Riccietum 
fluitantis und Potamogetonetum lucentis haben im Verlauf der letzten 20 Jahre abge
nommen, das Spirodeletum polyrhizae, die Ceratophyllum demersum-Gesellschaft 
und das Stratiotetum aloidis weisen diesbezüglich eine zunehmende Tendenz auf. 
Ein geringfügig anderes Bild zeigt der Vergleich der entsprechenden Orthophos- 
phat-Konzentrationen. Hervorzuheben sind bei BEUG (1995) im Gegensatz zu 
STRASBURGER (1981) auffällig erhöhte mittlere Konzentrationen und standört
liche Amplituden beim Myriophyllo-Nupharetum, beim Stratiotetum aloidis und bei 
der Ceratophyllum demersum-Gesellschaft.

Fazit
Die oben beschriebenen VegetationsVeränderungen lassen sich als Ergebnis der 
Untersuchung wie folgt zusammenfassen:

die Gesellschaften der Dreifurchigen Wasserlinse und des Schildhahnenfußes sind 
im Rückgang begriffen, die Seerosengesellschaft sowie die Gesellschaften des 
Gemeinen Hornkrautes und der Wasserfeder breiten sich aus;

es zeigt sich eine tendenzielle Verlagerung der Verbreitungsschwerpunkte einiger 
Wasserpflanzengesellschaften vom Leinemündungsgebiet stromabwärts in das 
Allermündungsgebiet;

grundsätzlich setzen sich emers lebende Schwimmblatt- und Pleustophytengesell- 
schaften gegenüber submers lebenden Hydrophytengesellschaften zunehmend 
durch;

im submersen Bereich der Auengewässer werden sich langfristig wohl nur die 
Gesellschaft des Gemeinen Hornkrautes bzw. Hornkraut-reiche Ausprägungen der 
Seerosen- und Krebsscherengesellschaften behaupten.
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Ernährung und Verhalten junger 
Erlenzeisige Carduelis spinus im Invasionsjahr 1993 

in Nordwestniedersachsen

von
Thomas C a r n i e r

In Mitteleuropa ist der Erlenzeisig Brutvogel der natürlichen Fichtenwaldstufe der 
Gebirge und ähnlicher, wohl ausschließlich anthropogener Vegetationseinheiten der 
Ebene, „Goldhähnchen-Zeisig-Koniferenwald” (OELKE1963,1968; DIERSCHKE 
1968, 1973).

Auch in Stadtparks und Friedhöfen kommt es zu Bruten, seltener in Kleingehölzen 
(SOFFEL 1911) oder auch nur Fichtenriegeln im offenen Grünland (SIMON 1969; 
Verf. 1992, bettelnder Jungvogel „Lehmder Moor’VJade).

Lärmend, aber auch mit Vollgesang machen die Schwärme von Herbst bis Mai auf 
sich aufmerksam. Als Durchzügler für Niedersachsen nennt die Art bereits 
ALLMERS (1858) in seinem „Marschenbuch”. Ganz anders verhalten sich Jungvo
gelgruppen dieses „Rätselvogels” (NICOLAI 1993).

Über eine Jungvogelinvasion in Mecklenburg berichtet WEBER (1959) und 1979: 
„Fast alljährlicher Frühsommerzug (Ende Juni/Anfang Juli) von oft nur Jungvögeln 
tritt meist schwach au f...”, DIESSELHORST & POPP (1963) erwähnen gleichfalls 
reine Jungschwärme ab Juni. SIMON: „Kleinere Verbände, unter denen die Jung
vögel hervortreten, zeigen sich bereits ab Juli”. SCHMIDT (1987) vermutet für eine 
Sommeransammlung (8.7.1952, überwiegend diesjährige, keine s s )  einheimische 
Herkunft. Kurzschwänzige Junge (BRUCH 1978) dürfen jeweils aus dem Nachweis
gebiet stammen, undifferenzierte Angaben (LOBBECKE 1950) erschweren eine 
Statuszuordnung.

Im Juni findet die zweite Brut statt (JOHANSEN 1944, MAKATSCH 1976), nicht 
selten weiter entfernt vom Erstbrutort (DIESSELHORST & POPP). Zur allgemeinen 
Erörterung des Brutortwechsels und seine mögliche Bedeutung für die Unterartbil- 
dungAverhinderung vgl. LÜBCKE & FURRER (1985) und SCHÖNFELD (1994).
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